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1. Einleitung
In dem folgenden Beitrag werden ausgewählte Befunde aus einem Forschungsprojekt
zur Geschichte des Sports in der Stadt Paderborn vorgestellt. 2 Gegenstand der Unter¬
suchung waren u.a . die Turn- und Sportvereine, die es in Paderborn einmal gab oder
auch heute noch gibt. Die Ausführungen zeigen , daß das Aufkommen und die weitere
Entwicklungder lokalen Turn- und Sportvereineeng mit der städtischen Entwicklung
verbunden waren, allerdings ist auch die allgemeine Turn- und Sportgeschichte in
Westfalen bzw. in Deutschland als wichtige Vergleichs - und Erklärungsbasis heranzu¬
ziehen.

Über die historische Rekonstruktion der frühen Turn- und Sportvereinsentwick-
lung in Paderborn hinaus ist es Anliegen des Beitrages , Gemeinsamkeiten mit der
allgemeinen bürgerlichenVereinsbewegung im 19 . und beginnenden 20 . Jahrhundert
aufzuzeigen . Diese vereinssoziologische bzw. -historische Einordnung unserer Befun¬
de erfolgt anhand der Aspekte politische Positionierung der Turn- und Sportvereine,
Sozialstruktur der Vereine sowie der Vereinskultur.

2 . Die Anfänge des Turnens in Paderborn
Als Wegbereiter der frühen Turngemeinschaftenund späteren Turnvereine gilt Fried¬
rich Ludwig jahn , der Begründer des Deutschen Turnens . 1811 eröffnete Jahn auf der
Berliner Hasenheide den ersten Turnplatz im Grünen . Auslöser der Jahnschen Akti¬
vitäten war der Friede von Tilsit (1807) , der die Niederlage der preußischen Armee
gegen Napoleon besiegelte . Die Niederlage gab den Reformkräften in Bürokratie und
Militär Auftrieb, Maßnahmen zur Umgestaltungdes preußischen Staates zu ergreifen.

Jahns Anliegen war, über eine allgemeine Volksbildung, in deren Mittelpunkt die
körperlichen Ertüchtigung stand, ein nationales ' Bewußtsein zu wecken und die natio¬
nale Einheit zu fördern. Zielrichtung war , die napoleonische Fremdherrschaft zu be¬
enden und die Bildung eines deutschen Nationalstaatesvoranzutreiben. Jahns Initiati¬
ve richtete sich dementsprechend an die Jugend, seine Anhänger waren anfangs über¬
wiegend Schüler und Studenten.

1 Vortrag im Rahmen der Tagung „Fragen der Regionalgeschichte“ am 4.11 .2000 in Paderborn ; der
Vortragsstil ist weitgehend beibehalten worden.

2 Vgl . Lamprkcht , Wiebke/KLEIN , Marie -Luise : Paderborner Sportgeschichte. Paderborn 2000
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Insgesamt war es die unterschwellige Militarisierung , die die Jahnsche Initiative
charakterisierte und ihren Erfolg begründete.3 Die preußische Regierung unterstützte
zunächst das Turnwesen und bemühte sich , im ganzen Land Turnanstalten nach Jahn-
schem Vorbild errichten zu lassen . 1818 gab es in Preußen bereits ca . 100 Turnanstal¬
ten und -gesellschaften 4

, die allerdings sehr ungleichmäßig über das Land verteilt wa¬
ren . In Westfalen hatte sich das Turnen bis dahin nicht durchsetzen können, was wohl
auch an den dortigen politischenVerhältnissenlag.

Die Zeit um 1817/18 gilt als Höhepunkt und Wendepunkt der frühen Tumbewe-

gung. Nach den Befreiungskriegen gewannen in Preußen die konservativenpolitischen
Kräfte wieder an Einfluß. Jahn , der weiterhin die Ideen der Reformerzeit vertrat, fand
keinen Rückhalt mehr . Schließlich kam es im Zuge einiger Vorkommnisse, mit denen
die Turner in Verbindung gebracht wurden - die Verbrennung reaktionärer Schriften
während des Wartburgfestes 1817 und die Ermordung August v . Kotzebues durch
den Turner und Burschenschaftler Karl Ludwig Sand - zur Verhaftung Jahns als De-

magoge und in der Folge zur Verhängung einer Turnsperre, die die Schließung aller
inzwischen 115 Turnplätze und Turnanstalten in Preußen nach sich zog.

Ein erster Versuch, das Turnen auch in Paderborn zu etablieren, wurde im Jahre
1819 unternommen . Er fiel in eine Zeit des politischen und gesellschaftlichen Um¬
bruchs der Paderstadt. Bereits 1803 hatte Paderborn mit der Aufhebung des
Fürstbistums seinen Status als Landeshauptstadt eingebüßt. Nach einem Jahrzehnt
wirrer politischer Entwicklungen, in dem es unter anderem von 1806 bis 1813 das
französische Königreich Westphalen gab , entstand 1816 schließlich die Provinz West¬
falen . Paderborn wurde wieder unter preußische Verwaltung gestellt, verlor dadurch

endgültig seine zentrale Verwaltungsfunktion und gehörte als Kreisstadt nun zum

Regierungsbezirk Minden. 5 Die Bevölkerung war den Preußen nicht wohl gesonnen.
Trotz allem war es Wunsch der königlichen Regierung , auch in Paderborn6 einen öf¬
fentlichenTurnplatz, nach dem Muster eines bereits in Minden existierendenPlatzes 7,
einzurichten. Im März 1819 fragte man deshalb beim Paderborner Stadtdirektor an,
wie die öffentliche Meinung über das Turnen sei und ob die entsprechenden Voraus¬

setzungen für die Errichtung eines Turnplatzes gegeben seien.8 Die Anfrage wurde

3 Vgl . Eisenberg , Christiane: „English Sports“ und deutsche Bürger: Eine Gesellschaftsgeschichte
1800 - 1939 . Paderborn ; München; Wien; Zürich 1999 , S . 105 ff.

4 Vgl . SCHODROCK , Karl -Heinz: 175 Jahre Turnen und Sport in Westfalen und Lippe 1818 -1999 . ln:
Festschrift 100 Jahre Ostwestfähscher Turngau . Paderborn 1993 , S . 19.

5 Vgl. Maron , Wolfgang: Vom Ende des Fürstbistums bis zur Gründung des Deutschen Reiches

(1802- 1871) . In: HÜSER , Karl (Hg.) : Paderborn . Geschichte der Stadt und ihrer Region 3 : Das 19.
und 20 . Jahrhundert . Paderborn 1999 , S . 7 ff.

6 Ebenso in Bielefeld und Herford.
7 Der am 17 .7 .1818 in Minden eröffnete Turnplatz war der erste öffentliche Turnplatz in Westfalen.

Vgl . SCHODROCK1993 , S . 24 ff.
8 Verfügung des Landrates Elverfeldt an Stadtdirektor Meyervom 17.3. 1819 , StadtA PB A 3068.
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abschlägig beschieden, da insbesondere die Lehrer keine günstige Meinung vom
Turnwesen hatten.9

Die Absage hatte zunächst keine Auswirkungen auf die weitere Entwicklung des
Turnens in der Region , da mit Verhängung der Tumsperre die Verbreitung des Tur¬
nens zunächst gestoppt oder doch zumindest verzögert wurde. So wurde in Pader¬
born, wie auch andern Orts, das Schulturnen zur Keimzelle der Turn - und Sportent¬
wicklung . Als erste Schule nahm 1835 das königliche Gymnasium Theodorianum den
Turnunterricht auf seinem ersten Turnplatz „auf dem Riemeke “ auf.111 Durch den
Schulturnerlaß des preußischen Königs Friedrich Wilhelm IV . von 1842 wurde das
Turnverbot schließlich aufgehoben und das Turnen offiziell als Erziehungsmittel für
Schulen anerkannt.

3 . Die ersten Turnvereine in Paderborn
Die erste Turnvereinsgründung in Paderborn erfolgte im Jahr 1848. Bis zur Etablie¬
rung des Turnvereinswesens in der Paderstadt sollte es noch längere Zeit dauern. Dies
ist vor folgendem Hintergrund zu verstehen: Mit der in der Revolution 1848/49
durchgesetzten Versammlungs- und Vereinsfreiheitwar die Voraussetzung für öffent¬
liches Wirken und damit die Grundlage für die moderne Turn- und Sportbewegung
geschaffen. Nach Aufhebung der Turnsperre kam es in den 40er und 50er Jahren
zunächst im Rheinland zur vermehrten Gründung von Turnvereinen, in Westfalen
setzte diese Entwicklung verstärkt erst in den 60er Jahren ein . Die ersten Ansätze zur
Vereinsbildung in Westfalen um 1848/49 waren zögerlich ; das Vereinsturnen blieb
episodisch. Ursache dafür war in erster Linie das preußische Vereinsgesetz von 1850,
das das freiheitliche Vereinigungsrecht der Revolution gewissermaßen außer Kraft
setzte . Es erlaubte eine peinlich genaue polizeiliche Überwachung und entzog damit
der Turnbewegung in Preußen faktisch ihre Existenzgrundlage. Auch in Westfalen
führte es dazu, daß die meisten Vereine, die sich bis dahin gegründet hatten , aufgelöst
wurden oder - völlig verunsichert — dies von sich aus taten. 11 Im Mindener Regie¬
rungsbezirk existierten dadurch 1851 nur noch Turnvereine in den Städten Minden,
Bielefeld und Wiedenbrück, im Raum Münster gab es gar keine Turnvereine mehr.12

Paderborn war in dieser Zeit noch immer eine ländliche , vom Kleingewerbe ge¬
prägte Stadt mit etwa 10 .800 Einwohnern . Allerdings begann für die Stadt eine Phase
des Aufschwungs. Die durch den Eisenbahnanschluß 1850 verbesserte Infrastruktur

9 Vgl . StadtA PB A 3068.
10 Vgl . StadtA PB A 5489 , Bl . 69.
11 Vgl . DüDING , Dieter . Organisierter gesellschaftlicherNationalismus in Deutschland (1808 -1847) .

Bedeutung und Funktion der Turner - und Sängervereine für die deutsche Nationalbewegung.
München/Wien 1984 , S . 310 ff.

12 Vgl . Krey , Ursula: Verein^ in Westfalen 1840 - 1955 : Strukturwandel, soziale Spannungen, kultu¬
relle Entfaltung . Paderborn 1993 , S . 357 ff.
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förderte die Gewerbeansiedlung von Buchdruckereien, einer Brauerei und anderer
Betriebe . Es kamen neue Menschen und mit ihnen neue Ideen in die Stadt.

Das gesellschaftliche Leben war damals geprägt von Schützenfesten, Kirmessen,
Bällen und dem traditionellen Liborifest, das Elemente kirchlicher und weltlicher
Festkultur vereinte (und bis heute vereint) .13

In diese Zeitphase fällt die erste Turnvereinsgründung in Paderborn . Ein Aufruf
im Gemeinnützigen Wochenblatt vom 28 . Mai 1848 führte zur Gründung eines
Handwerkertumvereins, dessen Mitgliederhauptsächlich Eisenbahnhandwerkerund
Handwerkersöhne waren. Der Verein, der nur wenige Mitglieder hatte , verfügte be¬
reits über alle nötigen, von den Turnern aus eigenen Mitteln beschafften Geräte und
eine Fahne. 14 Lange kann dieser erste Paderborner Turnverein nicht bestanden haben,
denn in einem Aufruf an ‘Westfalens Jugend” zur Gründung von Turnvereinen vom

Juli 1849 wird beklagt , daß sich ausgerechnet in den bedeutenden westfälischen Zent¬
ren, wie Münster und Paderborn, keine turnerischen Lebenszeichenregten. 15

Es ist anzunehmen, daß aus dem Handwerkerturnverein des Jahres 1848 im Jahre
1864 der PaderbornerTurnverein hervorging. Die vorläufig letzte Notiz zu diesem
Paderborner Turnverein findet sich anläßlich einer Karnevalsveranstaltungim Februar
1868. Danach löste sich der Verein wahrscheinlich auf, in der Tagespresse fand er
zumindest keine Erwähnung mehr. Warum es zu dieser Auflösung kam, bleibt unklar.

Auf Anregung eines während des Kulturkampfes 1870 gegründeten Bildungsver¬
eins kam es im Jahr 1874 zur erneuten Gründung des Paderborner Turnvereins, seine

Mitglieder rekrutierten sich aus dem Bildungsverein . Im Verein aktiv waren nur die
Söhne von Beamten, Kaufleuten und besser gestellten Handwerkern. Die Exklusivität
des Vereins wird aus der Einladung zum Stiftungsfest 1875 deutlich : Nur Turnfreunde
nebst Familie , sowie eingefuhrte Fremde hatten Zutritt.16 1894 feierte der Verein sein
30 . Stiftungsfest17’ danach verliert sich die Spur wiederum, wahrscheinlich hat er sich
um die Jahrhundertwende aufgelöst.

Als 1875 durch die Gründung der BuchbindereiHenschel auf dem Kamp und die

Vergrößerung der Druckerei Schöningh zahlreiche junge Männer nach Paderborn
kamen und sich dem Paderborner Turnverein anschließen wollten , wurde ihnen die
Aufnahme verweigert . Die turnbegeisterten Buchdrucker ließen sich dadurch nicht
abschrecken. Nach dem großen Brand im Ükem im September 1875 , an dessen

13 Vgl . STAMBOLIS, Barbara: J .ibori . Das Kirchen- und Volksfest in Paderborn . Münster; New York
1996 , S . 102 ff.

14 Vgl. 1 . Kreistumfest des Turnkreises Paderborn am 10 . und 11 . August 1935 auf dem Schützen¬
platz Paderborn . Paderborn o. J . [1935] , o . S.

15 Aufruf der Turnvereine Bielefeld , Dortmund , Lippstadt, Witten, Bochum und Halver in der West¬
fälischen Zeitung vom 13 .7 .1849.

16 WestfälischesVolksblatt vom 15.9 .1875.
17 WestfälischesVolksblatt vom 16.9 .1894.
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Löscharbeiten sie sich tatkräftig beteiligt hatten, faßten sie zunächst den Plan , eine
Turnfeuerwehr zu gründen, wie sie damals in vielen Städten, so z . B . auch im benach¬
barten Lippstadt, bestand. Da sich im gleichen Monat die Freiwillige Feuerwehr kon¬
stituierte , sah man von diesem Vorhaben jedoch ab . Der Gedanke an einen festen
Zusammenschluß ließ die Turner aber nicht mehr ruhen, und so erfolgte am 2 . Okto¬
ber des Jahres 1875 die Gründung des Allgemeinen Paderbomer Turnvereins .18
Erster Vorsitzender des Vereins , der von Beginn an über 60 Mitglieder zählte , wurde
der BuchdruckerRichard Heydeck.

Im Jahre 1890 änderte der Allgemeine Paderborner Turnverein seinen Namen in
Turnverein Germania um. Nachdem in den ersten Jahren in verschiedenen Gaststät¬
ten geturnt worden war , konnte der Verein im Juni 1898 im Garten des Restaurants
Dahmen , Westernstraße 14 , seine eigene Turnhalle einweihen . Der Besitzer des
Grundstückes hatte dieses unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Nachdem sich sieben
Mitglieder für die anfallenden Kosten verbürgt hatten, war die Turnhalle in Eigenregie
errichtet worden.19

1890 gründete sich mit dem Turnverein Jahn ein weiterer Turnverein in Pader¬
born . In einer Scheune hinter der Hesterschen Brauerei begann der turnerische Be¬
trieb . Somit gab es gegen Ende des 19 Jahrhunderts drei Turnvereine in Paderborn.

Ergänzend und zusammenfassend sei an dieser Stelle eine erste politische , soziale
und kulturelle Verortung der Turnvereinevorgenommen. Zum Verhältnis von Turnen
und Politik ist bereits einiges gesagt . Es ist deutlich geworden, daß es einen mehrmali¬
gen Wechsel zwischen politischem und unpolitischem Turnen gab . Zunächst die
deutsch-nationale Gesinnung der frühen Turnvereine mit revolutionäremImpems, der
die unpolitischenTurnvereine der 40er Jahre des 19 . Jh . folgten (II . Turnergeneration) .
In der Revolutionsphase 1848/49 meldeten sich die politischen Turner der ersten
Generation zurück. Die preußischen Vereinsgesetze verhinderten eine weitere Aus¬
breitung. Gegen Ende des 19 . Jahrhunderts zeichneten sich die Turnvereine zwar
noch immer durch eine deutsch-nationale , nun aber kaisertreue Gesinnung aus.

In den frühen Turngemeinden fanden sich i.d .R. Gleichgesinnte zusammen, die
sich oft aus dem bürgerlichen Leben und aus anderen Vereinen gut kannten. Um
unter sich zu bleiben, übernahmen die Vereine äus den damaligen Gewohnheiten des
Vereinslebens die Ballotage (Kugelung ) , d .h . das Recht, über die Aufnahme neuer
Mitglieder durch geheime Abstimmung zu entscheiden. Schon ein geringer Teil von
„Nein-Kugeln “ genügte meist zur Ablehnung. 20 Dies war oft der Grund , warum sich

18 Vgl . WV vom 1 .10.1875.
19 Vgl . 1 . Kreisturnfest des Turnkreises Paderborn am 10. und 11 . August 1935 auf dem Schützen¬

platz Paderborn . Paderborn o . J . [1935 | , o . S.
211 Vgl . Langunh -LD, Hans: Von der Turngemeinde zum modernen Sportverein. Stationen auf dem

175jährigen Weg von Jahn bis Weyer. In: PlLZ, Gunter A . (Hg .) : Reinbek bei Hamburg 1986 , S . 21
f. und auch Krey 1993 , S . 309 f.
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mehrere Turnvereine gründeten , wie die Gründung des Allgemeinen Paderborner TV

durch die vom Paderborner Turnverein abgelehnten Handwerkergesellen bereits ge¬

zeigt hat . Diese soziale Abgrenzung der Vereine , die auch für Vereinsfeste galt , war

i.d .R . nur von oben nach unten gegeben , d .h . die Bildungsbürger grenzten sich von

den Kleinbürgern ab , aber nicht umgekehrt . Alle Turnvereine zusammen betrachtet,
nahmen Handwerker (gesellen) sowie Schüler und Studenten die größte soziale Grup¬

pe unter den Mitgliedern ein.
Feste und Feiern waren von Beginn an - und sind bis heute - wichtige Elemente

der Tumvereinskultur . Das Spektrum der Veranstaltungen war breit . Es umfaßte Stif¬

tungsfeste , Fahnenweihen , Schauturnen , Turnfeste , Turnfahrten , Karnevals feiern,
Nikolausfeiern , Weihnachtsfeiern usw . Für den geselligen Teil der Vereinsfeste und -

feiern kam es teilweise sogar zur Bildung von Gesang - und Theatergruppen innerhalb

der Vereine . Schon bei der Gründung des Allgemeinen Paderborner TV spielten die

Sänger eine tragende Rolle . Das Singen selbst war immer ein wichtiges Element der

Turnvereinskultur - wie zahlreiche überlieferte Turnerlieder belegen . In den 20er Jah¬
ren kam es im TV Jahn Paderborn sogar zur Gründung der Sängervereinigung „Jahn “,
aus der später der „Paderborner Sängerchor “ hervorging . Insbesondere bei den zahl¬

reichen Vereinsfesten und - feiern bildeten die Sänger einen festen Bestandteil des

Programms.

4 . Das Turnen bekommt Konkurrenz - Der Beginn der Sportbewegung in
Paderborn

Die aus England kommende Sportbewegung erreichte Deutschland um die Mitte des

19 . Jahrhunderts ; hier gab es bis dahin nur das Turnen . Zentrales Kennzeichen des

neuen englischen Sports war das Ausüben bekannter körperlicher Übungen nach

neuen Prinzipien der aufkommenden Industriegesellschaft , wie Leistungssteigerungen
bis an die Grenze der Belastbarkeit , Spezialisierung , Meßbarmachung von Ergebnissen
mit Stoppuhr , Bandmaß und Gewichten oder die Bewertung nach Punkten.

Neben dem Turnen , das nur eine spezifische Bevölkerungsgruppe ansprach und

immer nationalistischer und kleinbürgerlicher wurde , etablierten sich nun Sportarten,
die zunächst die sozialen Oberschichten , später aber auch breitere Bevölkerungskreise
erreichten . Während Sportarten wie Rudern , Tennis , Pferde - und Flugsport lange Zeit

exklusiv blieben , u .a . auch wegen der hohen Kosten für die Sportausübung , wurde in

Deutschland mit der Ballsportart Fußball sowie dem Kraftsport und dem Boxen der

Durchbruch zu einem Sport als Massenphänomen erreicht . Auch die Vereinsland¬

schaft erweiterte sich über die existierenden Turnvereine hinaus . Neben den elitären

SportökÄr existierten bald eine Vielzahl von Sport vereinen, die sich zumeist einer

Sportart widmeten.
In Paderborn setzte sich der moderne Sport nach englischem Vorbild erst um die

Jahrhundertwende durch . Junge Paderborner wurden im Wehrdienst oder in ihren

Wanderjahren andernorts mit dem Phänomen Sport konfrontiert . Auch die neuen
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Bürger , die im Zuge der Gewerbeansiedlungen Arbeit in Paderborn fanden , brachten
Sportarten mit . Daneben begünstigte das enorme Bevölkerungswachstum Paderborns
in dieser Zeit die Gründung einer Vielzahl neuer Vereine . Von 1891 bis 1914 stieg die
Einwohnerzahl von 17 .933 auf 32 .500 an und hatte sich damit fast verdoppelt.

Bis 1918 gründeten sich in Paderborn neben vier Turnvereinen 12 Sportvereine,
damnter vier Radsportvereine , vier Fußballvereine , zwei Wintersportvereine sowie ein
Kraftsportverein und ein Schwimmverein . Daß sich die Prinzipien des modernen , auf
Leistung und Wettkampf ausgerichteten Sports erst allmählich in der aufkommenden
Sportbewegung durchsetzten , zeigt die große Bedeutung , die Vorführungen , Wander¬
fahrten und gesellige Zusammenkünfte zunächst im Vereinsleben einnahmen.

Der erste Sportverein in der Paderstadt war der Radfahrer -Verein Paderborn
von 1888. Dieser betrieb vor allem das Kunstfahren auf dem Hochrad , Niederrad und
Einrad sowie das Reigen-Quadrille -Emsemblefahren . In einer großen Schauveran¬
staltung in der Hesterschen Volkshalle faszinierten die Radsporder mit ihren Kunst¬
stücken die zahlreich erschienenen Zuschauer : „Es batte einen eigenen Rei% ^u sehen, wie
die Reiter ihre Stahlrosse gleich lebenden tummelten und nach Kommando Bewegungen ausßihren
ließen, die man sonst nur auf Exerfer - und Reitplätzen erblickt, - wie sie geschickt, gleich Circus-
Künstlern im vollen Fahren von ihren Rädern hinauf- und hinabsprangen, und die kühnsten Wen¬
dungen und Bewegungen auf dem Rade ausführten“ Der 1890 gegründete Club der Hoch¬
radfahrer unternahm dagegen überwiegend Ausfahrten in die nähere und weitere
Umgebung , einmal sogar bis nach Münster und zurück . Eine sportlichere Version
dieser Fahrten scheint der 1907 gegründete Radfahrer -Verein Paderbomer Tou¬
renclub betrieben zu haben. Er veranstaltete regelmäßig anläßlich seines Stiftungs¬
festes ein Straßenrennen von Paderborn bis nach Salzkotten . Kurios ist in diesem
Zusammenhang , daß es neben einem Preis -Straßenrennen auch ein Preis-
Langsamfahren gab . Die Höchstgeschwindigkeit des Rennens war auf 18 km/h fest¬
gesetzt. 22 Dem Radsport im engeren bzw . heutigen Sinne verschrieb sich der
Radsportverein 08 , der vor allem Radrennsportbetrieb.

Neben dem Radsport faßte um die Jahrhundertwende der Kraftsport schnell Fuß.
1901 wurde der Stemm - und Ring -Klub Paderborn gegründet ; vier Jahre später
änderte er seinen Namen in Kraftsportverein Paderborn . Betrieben wurde Gewicht¬
heben (Hantel und Steinstoßen ) und Ringen . Der Verein war bereits in den Anfangs¬
jahren sehr erfolgreich , auch auf nationaler und internationaler Ebene . Der Athlet
Hannes Otto nahm 1912 an den Olympischen Spielen in Stockholm teil und belegte
im Ringen in seiner Gewichtsklasse den 5 . Platz.

Der Fußballsport wurde von Kaufmannsgehilfen aus Bielefeld , Münster und Gel¬
senkirchen , die sich in Paderborn in der kaufmännischen Fortbildungsschule trafen,

21 WV vom 16.11 .1881.
22 Vgl . StadtA PB A 2804 und WV vom 13 .8 .1911.
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Anfang des 20 . Jahrhunderts nach Paderborn gebracht. Jeden Sonntag, nachdem die
schon etwas älteren Schüler ihre Pflichtstunden in der Sonntagsschule absolviert hat¬
ten, spielten sie auf einer Wiese in der Nähe des Schützenplatzes. Der 1908 gegrün¬
dete Verein nannte sich Fußballclub Preußen , das Vereinsbanner trug die preußi¬
schen Farben schwarz und weiß . Anfangs wurden nur sogenannte Gesellschaftsspiele
gegen Schülermannschaften ausgetragen , da der FC Preußen in den ersten Jahren
seines Bestehens nicht dem Westdeutschen Spielverband angehörte. Die Chronik gibt
als Grund an , daß es in dieser Zeit in der näheren Umgebung von Paderborn keine
Verbandsvereine gab , gegen die man Spiele hätte durchführen können.

Die Begeisterung für den Fußballsport wuchs schnell , und es schlossen sich immer
mehr junge Leute dem Verein an . Dennoch drohte die Bewegung zu scheitern, da
Kirche und Lehrerschaft dem Fußballspiel ablehnend gegenüber standen. „Schüler
höherer Lehranstalten mußten oft unter falschem Namen spielen , damit sie keine

Schwierigkeiten an der Schule hatten“23 Es kam zu harten Auseinandersetzungen;
schließlich konnte sich aber der Verein durchsetzen.

Nicht nur der Protest gegen das sonntägliche Fußballspielen durch Kirche und
Lehrkräfte verzögerte zunächst die Etablierung des Fußballsports, sondern die Ent¬

wicklung der Paderbomer Fußballvereine verlief auch wegen finanzieller Probleme
recht turbulent. Hinzu kamen persönliche Differenzen zwischen den Mitgliedern , so
dass es zu Abspaltungen und später wieder zu Fusionen, zum Teil unter anderen Na¬
men kam. Im Jahr 1914 existierten zwei Fußballvereine, der Verein für Bewegungs¬
spiele Paderborn (1911 ) , und der Sportverein 13 , der sich aus ehemaligen Mitglie¬
dern des FC Preußen rekrutierte. Das Verhältnis beider Vereine zueinander war nicht
ungetrübt , und bis 1914 führten sie eine Art Privatfehde. Die Vereine versuchten sich
gegenseitig die Spieler abzuwerben, beschimpften sich in der Presse, und die Lokal¬
derbys endeten oft mit einer Schlägerei.24

Das Eisläufen stellte schon Mitte des 19 . Jahrhunderts in den Wintermonaten eine
beliebte Freizeitbeschäftigungvon Paderborner Bürgern dar. Die umliegenden Teiche
dienten dabei als Natureisbahnen. 1910 kam es zur Gründung eines Paderbomer
Wintersportvereins, der sich der Pflege des Eissports und der Natureisbahnen an¬
nahm. 1911 gründete sich zudem ein Rodelsportverein.

Die Geschichte des Schwimmsports in Paderborn ist gleichzeitig auch eine Ge¬
schichte der Bäder. Schon im 19 . Jahrhundert erfreute sich das Freibaden in den um¬
liegenden Flüssen und Teichen großer Beliebtheit. Mit dem Bau des Kaiser -Karls-
Bades 1892 war die Grundlage für die Aufnahme des Schwimmens als Wett¬
kampfsport gelegt . Bis zur Gründung eines Schwimmvereinsverging allerdings noch

23 Vgl . Verein für Jugendpflege von 1908 e .V . Paderborn (Hg .) : Festschrift zum 50jährigenJubiläum,
hrsg. vom Festausschuß des Vfj 08 , Anton Frese (u .a.) . - Paderborn o .J . (1958) , S . 15.

24 Vgl . ROSE , Hans: Die Entwicklung des Sportvereins 1913 e .V . Paderborn . In: Sportverein 13 e .V.
Paderborn : Festschrift zur Feier des 15jährigen Bestehens. - o .O . , o .J . (Paderborn 1928) , S . 11 ff.
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fast ein Jahrzehnt . Auf Einladung des Kaufmanns Philipp Albrecht versammelten sich
im Mai 1911 schwimminteressierte Männer und gründeten den 1 . Paderbotner
Schwimmverein. Der Verein setzte sich vorrangig zum Ziel, Nichtschwimmern das
Schwimmenbeizubringen und die Jugend für den Schwimmsport zu begeistern. Auch
das gesellige Leben sollte gefördert werden. Unterstützt durch die Paderborner Leh¬
rerschaft wuchs die Jugendabteilung dieses Vereins zügig, begünstigt durch die Tatsa¬
che , daß in den Schulen bereits seit Anfang des Jahrhunderts regelmäßig geschwom¬
men wurde.

5 . Zusammenfassender Vergleich der ersten (Paderborner) Sportvereine
mit den Turnvereinen

Die wenigen vorhandenen Quellen zur frühen Geschichte der Paderborner Tum - und
Sportvereine enthalten nur vage Hinweise auf die politischen, sozialen und sportlichen
Aktivitäten der Vereine . Es ist allerdings davon auszugehen, daß die Turn - und Sport¬
vereine in Paderborn , trotz der zeitlich verzögerten Etablierung, ähnliche Merkmale
aufwiesen , wie sie für Ostwestfalen oder das übrige Deutsche Reich festgestellt wor¬
den sind.

Politische Orientierung
Wie in den vorherigen Ausführungen schon deutlich geworden ist , war den Turnver¬
einen ab der Mitte des 19 . Jahrhunderts der revolutionäre Impetus endgültig abhanden
gekommen. Die explizite politische Parteinahme, fortan in Form absoluter Kaiser¬
treue , blieb jedoch bestehen . Die Turnvereine hielten mit ihrer deutsch-nationalen
Gesinnung nicht hinter dem Berg , und sie legitimierten die turnerischen Aktivitäten
u .a . mit derem hohen Nutzen für die Wehrertüchtigung des Volkes.

Den Sportvereinen lag eine solche explizite politische Positionierung fern. Ihre
Zweckbestimmung sahen sie in der Organisation von sportlichen Wettkämpfen . Dies
schließt jedoch eine patriotische Gesinnung der Vereinsmitgliedernicht aus . Der Aus¬
bruch des Ersten Weltkrieges machte deutlich, daß die eingezogenen Turner wie
Sportler auch in Paderborn stolz in den Krieg zogen; viele meldeten sich auch freiwil¬
lig . In der Festschrift des Fußballvereins SV 13 aus dem Jahre 1928 ist nachzulesen:
,yAls im August der gewaltige Krieg entbrannte, rückte auch ein großer Teil unserer Paderborner
Fußballer und Sportler begeistert ins Feld. Die noch nicht Militärpflichtigen wurden nach kurzer
Zeit einge^ogen oder meldeten sich freiwillig %u den Fahnen. Wir erblickten einen Stol% darin , so viele
flihe, starke MannenJur Heimat und Vaterland in die Schranken *u stellen ,

“25 Gesellschafts¬
stabilisierende Funktionen hatten die Sportvereine auch dadurch, daß sie der sich
abzeichnenden modernen Industriegesellschaftmit ihrer Betonung von Wettbewerb,
Vergleich , ständigerVerbesserung der Leistung usw . eine wirksame Plattform boten.

25 Wagner-Chronik August 1914 , StadtA PB A 5450.
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So îalstruktur der Vereine

Aufgrund des geringen Alters der in Paderborn in dem hier betrachteten Zeitraum
existierenden Sportvereine kann nicht von einer ausgeprägten Vermitdungsrolle zwi¬
schen den Generationen gesprochen werden. Die Vereine waren zumeist von jünge¬
ren sportbegeisterten Menschen gegründet worden , wobei sie in älteren Erwachsenen,
wie z .B . Gastwirten, die ihre Räumlichkeiten für Vereinsversammlungen zur Verfü¬
gung stellten , wichtige Förderer fanden. Die hohe Instabilität der Sportvereine in die¬
ser frühen Phase läßt darauf schließen , daß der Anteil der jungen Erwachsenen deut¬
lich überwog. In den Turnvereinen dagegen sorgten die langjährigen Mitglieder bereits
für Kontinuität . Die Einrichtung von Riegen für die sogenannten „Altersturner“ si¬
cherten den Herren im fortgeschrittenen Alter auch im turnerischen Vereinsleben ihre
Position.

Auch die Einbeziehung von Frauen in die lokalen Turn- und Sportvereine ging e-
her verhalten vonstatten . Unter dem Druck der sportlichen Konkurrenz , aber auch
aus den eigenen Reihen, führten die bislang ausschließlich auf das männliche Ge¬
schlecht ausgerichtetenTurnvereine eigene Riegen für Mädchen und Frauen ein . Nach
einer Erhebung des Turnkreises Villa der Deutschen Turnerschaft für das Jahr 1912
nahmen in Paderborn — neben 360 Männern — 17 Frauen und Mädchen über 14 Jah¬
ren am Turnbetrieb teil; zwei Frauen waren sogar als Vorturnerinnen aktiv.26 Auf die
Entwicklung des Mädchen- und Frauenturnens in Paderborn mag fördernd gewirkt
haben, daß ab 1914 an der Pelizaeusschule Kurse zur Ausbildung von Tumlehrerin-
nen abgehalten wurden. Bis in die 20er Jahre hinein blieb das Frauenturnen in Pader¬
born jedoch ohne große Bedeutung.

Das gleiche gilt für die Rolle der Frauen in den oben erwähnten Sportvereinen und
Sportarten. Auch hier ist ihre Beteiligung erst ab der Zeit der Weimarer Republik
nachweisbar. Eine Ausnahme bildete der Tennissport . Eine Bildquelle aus dem Jahr
1899 belegt , daß Frauen schon in den Anfängen des Paderborner Tennissports mit
dabei waren, schon bevor 1922 der erste Tennisverein gegründet wurde.

Dem Tennissport kam jedoch eine Sonderrolle zu. Er diente dem höheren Bür¬
gertum als ein Heiratsmarkt, der standesgemäßeVerbindungen für die eigenen Söhne
und Töchter anbahnen konnte.27

Die wenigen vorhandenen Daten zu der sozialen Herkunft der Gründer und Mit¬
glieder der ersten Turn- und Sportvereine in Paderborn lassen sich vor der Folie der
Analysen von Eisenberg differenzierter interpretieren.28 Der Fußballsport war auch in
Paderborn in seinen Anfängen eher ein Sport der aufstrebenden kleinbürgerlichen

26 Vgl . Kreis Villa der Deutschen Turnerschaft . Westfalen und Fürstentum Lippe. Jahres -Erhebung
für das Jahr 1912 . Witten 1913 , o .S.

27 Vgl . ElSENBERG , Christiane: „English Sports“ und deutsche Bürger: Eine Gesellschaftsgeschichte
1800 - 1939 . Paderborn ; München; Wien; Zürich 1999 , S . 193 ff.

28 Ebd .,S . 178 ff.
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Schichten und nicht — wie zur gleichen Zeit in England — ein proletarischer Sport. Die
Rekrutierungder Vereinsgründer aus der mittleren Angestelltenschaft oder die Tatsa¬
che , daß der Fußballsport bei Schülern der höheren Schulen sehr beliebt war , deutet
hierauf hin . Aus welchen sozialen Kreisen der Paderborner Gesellschaft sich die Rad-
und Kraftsportler rekrutierten, ist nicht überliefert. Bei den frühen Radfahrvereinenist
anzunehmen, daß die hohen Anschaffungspreise für Hoch- und Niedrigräder sozial
selektiv wirkten und vor allem technisch interessierte Kreise der selbständigen Hand¬
werker und Kaufleute die Entwicklung der Sportart vorantrieben. Nach Eisenberg
setzte sich mit dem Sport letztlich das moderne gegenüber dem traditionellen Bür¬
gertum durch.29

Vereinskultur

Trotz der Kennzeichnung als Club ist davon auszugehen, daß nur wenige der frühen
Sportvereine in Paderborn mit dieser Namensgebung eine soziale Abgrenzung zu den
eher kleinbürgerlichen Turnvereinen ausdrücken wollten. Es ist vielmehr anzuneh¬
men, daß sie ein Selbstverständnisvon ihrer Vereinigung hatten, das dem Vereinsge¬
danke der Turn- und anderen Freizeitvereine ähnelte. Ein Teil der Gründungsmitglie¬
der der Sportvereine waren vorher in Turnvereinen Mitglied gewesen und gleichzeitig
auch Mitglied in einem Schützen- oder Gesangsverein. Sie übernahmen folglich auch
für das soziale und kulturelle Leben in der neuen Sportvereinigungvieles von dem,
was sie bereits kannten und schätzten.

Offenkundig ist , daß nicht nur in den Turnvereinen, sondern auch in den Sport¬
vereinen der Faktor Geselligkeit groß geschrieben wurde. Sportvereine wie Turnverei¬
ne gestalteten ihre Gründungs- und Stiftungsfeste sehr ähnlich , mit Aufmärschen,
Schauvorführungen, Konzerten und Festbällen. Wanderfahrten und Ausflüge waren
gleichermaßenbei Turnern wie Sportlern beliebt.

Dennoch darf dies nicht darüber hinwegtäuschen, daß das Grundverständnis der
ausgeübten Bewegungsaktivität jeweils ein anderes war : hier das auf individuelle An¬
strengung und Leistung gerichtete Konzept des englischen Sports , und dort der Ge¬
meinschaftsgedanke sowie die Ablehnung des Rekordgedankens bei den Turnern.
Unten den jungen Männern in der Paderstadt wirkte der zwar an klaren Regeln orien¬
tierte , aber dennoch eher spielerische Sport gegenüber dem starren System des Tur¬
nens zunehmend attraktiv.

Die Turnvereine reagierten auf die potentielle Gefährdung des Turnens durch die
neuen Sportarten mit einer Erweiterung des eigenen Angebotes. Sie nahmen soge¬
nannte Turnspiele, wie Faust- , Schlag- und Schleuderball in ihr Angebot mit auf und
die volkstümlichenÜbungen Laufen, Springen , Werfen wurden stärker gefördert.

29 Ebd ., S . 250 ff.
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Ein weiterer Unterschied zwischen den Turn- und Sportvereinen bleibt noch fest¬
zuhalten: Der Sport — und nicht das Turnen — wurde schließlich zum attraktiven Zu¬
schauerphänomen. Während die Turnvereine nur wenige Male im Jahr sich anläßlich
von Turnfesten , Stiftungsfesten oder der Einweihung von Turnhallen der Öffentlich¬
keit präsentierten, war für den Sport und die Sportvereine der regelmäßige Leistungs¬
vergleich in der lokalen , überregionalenund internationalen Öffentlichkeit konstitutiv.

6 . Abschließende Betrachtung
Turn- und Sportvereine stellen nur einen Teil der freiwilligen Vereinigungen dar, die
sich das Paderborner Bürgertum bis zum Ende des Kaiserreichs geschaffen hatte, wie
z .B . Berufsvereine, konfessionelle Vereine, sozialfürsorgerische Vereine, gesellige
Vereine , kulturelle Vereine. 30 Bei einem Vergleich der frühen Turn- und Sportvereine
mit den genannten weiteren Vereinstypen fallen mehrere Ähnlichkeiten auf:

Turn- und Sportvereine hatten mit den kulturellen und geselligen Vereinen viele
Aktivitäten, wie Gesangsdarbietungen, Theateraufführungen, Karnevals feiern sowie
sonstige Feiern gemeinsam. Ebenso läßt sich der Ursprung der Turn- und Sportverei¬
ne zum Teil auf den Zusammenschluß von Gleichgesinnten aus anderen Vereinen
zurückfuhren. So rekrutierten sich die Gründungsmitglieder des Allgemeinen Pader¬
borner Turnvereins aus dem Gesangsverein Gutenberg, und die Gründung des ersten
Tennisvereins in Paderborn erfolgte durch Mitglieder der exklusiven „Harmoniegesell¬
schaft“ . Mehrfachmitgliedschaftenwaren durchaus üblich. Folglich kannten sich die
Mitglieder aus den Sport- , Schützen- , Bildungs - , Gesangs- oder Heimatvereinen unter¬
einander.

Soziale Abgrenzungsbestrebungen können auch für Sportvereine in Paderborn an¬
genommen werden. Während sich die Turnvereine mit selektiven Aufnahmeverfahren
das Recht auf Ablehnung Beitrittswilliger vorbehielten, beschränkten bei den Sport¬
vereinen allein die hohen Kosten , die Geräte und Sportstätten damals verursachten,
den Kreis der „sportsmen“

. Die Sportvereine waren allesamt auf bürgerliche Reputa¬
tion bedacht.

Während ein großer Teil der in Paderborn existierendenVereinigungenkonfessio¬
nell gebunden waren, setzte die Gründung konfessioneller Turn- und Sportvereine
allerdings erst relativ spät ein . Der erste katholische Sportverein in Paderborn entstand
nach 1920, nach Gründung der „Deutschen Jugendkraft“ . Allerdings gab es schon vor
dem Ersten Weltkrieg turnerisch aktive Gruppen in den Jünglingsabteilungen der
Pfarrgemeinden Paderborns, und auch der Katholische Gesellenverein stellte eine
Turnriege.

30 Vgl . Hohmann , Klaus (Hg.) : Stadt im Aufbruch . Der lange Weg Paderborns zur modernen Stadt
1850 - 1939 . Paderborn 1998 , S . 126 ff.
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